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&
allgemeine

0*3 au t>er fd)u>ctjcrtfd)ett ätmee«

Per Sojroeij. J&Uitarjeitftyifl XXIV. Mrßüitg.

©afel, li. Sanitär. IV. S^rcjancj. 185S. lVro. ».

©le fdjweijerifdje üJtilitärjcituttg crfdjcint jweimal in ber SBodje, ieweilcn SJcontag« une SJonnerftag* %bev.it. Ser «frei« Hi
@nbe 1857 ift franco bureb bie ganje ©djweij %t. 7. —. 3Me ©eflctlungen werben birect an bic SBerlagöfjanMung „bic Scljwcia-
Ijaufcr'fclie VtrlagebucMcuUilung in paff l" atrcffirt, ber äktrag »irb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) SJhdjnatjme erhoben

95crantwortlid)c SfUbattien: §ant SBielanb Äommanbant.

Slbouucmeiit« auf bic Scbweijertfclie Militär*
Scitung werben jtu jcber 3c»t angenommen ; man
mufi ftcb bc&balb bi« @nbc Sanuar an ba« nädift»
Gelegene 3>pftamt ober an Pie eftttottyfeaufct'fcli.e
Söerlaoöbuclj^anMuno in SSafcl toenben ; Die bi««

bet erfebienenen Sftutnmern werben, fo weit ber

23orratb ausreicht, nad)$eliefett.

iU. löffelet, ©berftticutenont in frnnjdftfc^ett
SDicnficn.

V3ir fraben in Mv. 96 bemerft/ baß wir auf biefe

«Dtcmoircn jurüeffommeu werben; wir baben*biefelben

feitber ganj burdjtcfcu unb fönnen mit
gutem «Jtecljt baö Vudj jebem fdjweijerifdjen Offtjier
empfebjen; wir baben fett längerer Seit nidjtö
gelefen/ lai unö foldjen ©enuß bereitet bätte.

Uebcrall auf jeber ©eite tritt unö ein ädjter fdjmei-

jerifdjer ©olbat entgegen/ ein «DJann vom ©djeitcl
biö jur 3ebc ber in allen Sagen beö Sebenö vor
Slllcm att ber Ebrc feiner gabiic, an ber gefdjwo-

reuen Sreuc bangt uttb mitten im ©etümmet beö

Äriegeö, in Ertragung faft übcrmenfdjlidjer ©tra*
pajen ftdj beu {Kitern jootaleti ©olbatenfuin ju
bewabren weix), lev ebenfalls ein SSabrjcidjcu ber

©djweijer in Äricgöbienftcn ift. SBir folgen ibm
auf feinen gabrten burdj faft alte Sauber Euro*
pa'ö btö bincin nadj SHußlanb, wo er jenen £cl-
benfampf poh Voloff mitfoebt; in granfreidj/ in

Äorfifa, iu 'ilba, in Ealabrien, überall feben wir
ibn fechten, ringen/ ftreng gegen ftdj felbft, wie er

ftreng unb gcrcdjt im SHcnfte war. Eine Eigen-
tbümticbfcit, bic er mit pielen ©djwcijern in frem*

" bem Tienft tbcilt, ift feine furje ©djilberung ber

©efedjte, an benen er Sbeil genommen, er fdjeut
fidj faft, bapon ju fpredjcn/ um nidjt ber «Hubm-

rebnerei bcjüdjttgt ju werben; baö ift eine roabr-
baft männtiebe Temutb> mit ber er erjäbtt uni
oft nur ben Sefer errattjen läßt/ roie glorreidj fein
unb feiner Äamerabcn Slntbcit an bett großen Ääm*
pfeii jener Epodjc geroefen. SBenn roir audj lie*
fen befebeibenen ©inn begreifen unb por Slllcm
acijtcn muffen, fo ift bodj ju bebauem, la\i bamit

tbcn bie ©efdjidjte ber ©djrocijer.Scgioncn/ bie
ben «Jtubm fdjrocijcrifcbcr Sapferfeit burdj bie
Balte SBclt getragen/ fo farg auöfätlt; bic grem*
ben, für roeldje biefeö Vlttt pergoffen roorbeti/ baf*
ten cö für überftüffig, geredjt ju fein unb glauben
ben «Dtänucrn, lie für fte fo bingebenb geftrittcn>
nidjtö SBeitcrcö fcbulbig ju fein; fte ermäbnett
faum ber ©djweijer unb oft nodj perläumberifdj/
wo cö gcfdjicbt; fo baben wir gerabe eine SSiber-
tegung ber Vebattptttng eineö franjöftfcben «Dtiti-
tärfcbriftftellerö in biefen ©ouoenirö gefunben;
berfelbe (Äodj «Dicmoircö 1814) behauptet* Mapo*
fefn babe ben ©ctjwetjern nicht mebr getraut unb
fte bcßbalb aui lev geftung SBefel im Januar 1814
gejogen. löffelet, ber wie ei febeiut, tiefe Slnflage
nicbt rannte/ erjäbtt ben Vorfall ganj natürlidj;
»Diacbonatb, "Der am «Jtiebcrrbcin fommanbirte, babe
bic ©cbmeijer alö pon ben beften getbtruppen in
lai li. Äorpö gereibt; alö er ftdj nun jurücfjis.
ben mußte/ babe ©eneral «Dferle, ber Äommanbant
pou «Dläftricb, auöbrücflicb bic ©cbmeijer perlangt/
um lie geftung ju pertbeibigcit, er fctttie fte febon
feit «Jtttßfanb. ©abei ift ju bemerfcti/ lax) ©enc*
rat «Werfe unmittelbar porber Äommanbaiit pon
«Befcl war; mie foüte er juerft «Otißtrauen gegen
bie ©djmcijcr in Bcfel baben unb fte bann felber
nadj «Dtäftridj bedangen.

Sluf ganj äbnttdjc unb oft nodj fdjlimmerc SBeife
wirb pon anberen ©djriftftetlem unb ©cfdjidjtö*
febretbern perfatjren; fo j. V. wo ftubeif mir in
franjöftfcben SBerfen ber fdjroctjerifdjcn Sapferfeit
in ©panien crmäbnt unb bodj fdjlugen ftdj nicbt
weniger alö 9—12 Vataillone ©djmcijcr pon 1808
biö 1811 tort bertim. Slngeftdjtö biefer Sbatfadjen ift
eö boppette bftidjt, mit möglidjftem gleiß atleö

ju fammefu, maö ftdj auf biefe fdjmeijerifdje Äriegö*
gefcbidjtc bejiebt; ber ^>err iperauögcbcr lev vov*
liegenben «Dlcmotrcn, 9t. p. ©teiger, ber ftdj fdjon
burdj feine ©efcbtcljte ber ucapolitautfdjen©djmcijcr-
«Hegimenter cineit «Hainen ali mititärifeber ©djrift*
fteltcr gemadjt, Ijat ftdj wieberum pollberecbtigten
Slnfprucb auf ©anf erworben; er ift einer ber
fteißigfteii unb geitatieftcn ©ammler ber fdjmeije*
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AbouuementS auf die Schweizerische Militär«
zeitung werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß sich deßhalb bis Ende Januar an daS nächst»

gelegene Postamt oder an die Tchvo«^hau5«'sche
Verlagsbuchhandlung in Bafel wenden; die bisher

erschienenen Nummern werden, so weit der

Vorrath ausreicht, nachgeliefert

A. Rösselet, Oberstlieutenant in franzöfifchen
Diensten.

Wir haben in Nr. 96 bemerkt, daß wir auf diefe

Memoiren zurückkomme» werden; wir haben die.

selben seither ganz durchlesen und können mit gu-
tcm Recht daö Buch jedem schweizerischen Offizier
empfehlen; wir haben feit längerer Zeit nichtö

gclcfen, daS unö solchen Genuß bereitet hatte.

Ueberau auf jeder Seite tritt unS cin ächter

schweizerischer Soldat entgegen, cin Mann vom Scheitel
biS zur Zche, dcr iu allen Lagen dcS LebcnS vor
Allem an dcr Ehrc seiner Fahne, an der gcschwo.

rencn Treue hängt und mitten im Getümmel deS

Krieges, in Ertragung fast übcrmcnschlichcr Strapazen

stch den heitern jovialen Soldatenstttn zu

bewahren weiß, der ebenfalls ein Wahrzeichen dcr

Schweizer in Kriegsdiensten ist. Wir folgen ihm
auf sciuen Fahrten durch fast alle Länder Europa'S

bis hinein „ach Rußland, wo cr jcnen Hcl-
denkampf von Polotzk mitfocht; in Frankreich, in

Korsika, in Elba, in Calabrien, überall sehen wir
ihn fechten, ringen, streng gcgcn stch selbst, wie er

streng und gerecht im Dienste war. Eine Eigen,
thümlichkcit' dic cr mit viclcn Schweizern in frem.
dem Dienst theilt, ist feine knrze Schilderung dcr

Gefechte, au denen er Theil genommen, er scheut

sich fast, davon zu fprcchcn, um nicht dcr Rnhm.
rcdncrci bczttchtigt zu werdcn; daö ist cinc wahr-
haft männliche Dcmuth, mit dcr er crzählt uud

oft uur dcn Lcfcr crrathcn läßt, wic glorrcich fein
und seiner Kameraden Antheil au deu großen Käm-
pfen jener Epoche gewesen. Wenn wir auch die.
sen bescheidenen Sinn bcgrcifcn und vor Allcm
achten müssen, lo ist doch zu bedauern, daß damit

eben die Geschichte dcr Schweizer. Legionen, die
den Ruhm schweizerischer Tapferkeit durch die
halbe Welt getragen, so karg ausfällt; die Fremden,

für welche dieses Blut vergossen worden, halten

eS für überflüssig, gerecht zu scin und glauben
dcn Männern, die für ste so hingebend gestritten,
nichtö Weiteres schnldig zu sciu; sie erwähnen
kaum dcr Schwcizcr uud oft noch vcrläumdcrisch,
wo cS geschieht; so haben wir gerade eine Widerlegung

dcr Behauptung cincS französischen Mili.
tärschriftstcllerö in dicfen Souvenirs gefunden;
derselbe (Koch Mémoires 18 l 4) behauptet, Napo-
ledn habe den Schweizern nicht mchr gctraut und
stc deßhalb auö der Festung Wesel im Januar 1814
gezogen. Rösselet, der wie es scheint, diese Anklage
nicht kannte, erzählt dcn Vorfall ganz natürlich;
Macdonald, dcr am Nicdcrrhcin kommandirtc, habe
dic Schweizer als von dcn bcstcn Fcldtruppcn in
das Ii. Korps gereiht; als cr sich nun zurückzt>
hcn mußte, habe General Mcrlc, der Kommandant
von Mästrich, ausdrücklich die Schweizer verlangt,
um dic Fcstung zu ucrthcidigcu, cr kenne stc schon
seit Rußland. Dabei ist zu bemerken, daß General

Mcrlc unmittelbar vorher Kommandant von
Wcscl war; wie sollte er zuerst Mißtrauen gegen
die Schwcizcr in Wcscl habcn und ste dann selber
nach Mästrich verlangen.

Auf ganz ähnliche und oft noch schlimmere Weise
wird von anderen Schriftstellern und GcschichtS-
schrcibcrn verfahren; fo z. B. wo finde,? wir in
französischen Werken dcr schweizcrischcn Tapferkeit
in Spanien erwähnt und doch schlugen stch nicht
weniger als i>—,2 Bataillone Schwcizcr von 1808
bis ,8,1 dort herum. AngcstchtS dieser Thatsachen ist
cs doppelte Pflicht, mit möglichstem Fleiß alles
zu sammeln, waS stch auf diefc schweizerische' KriegS-
gcschichtc bezicht; dcr Herr HcrauSgcbcr dcr vor-
licgcndcn Memoiren, N. v. Steiger, dcr sich schon

durch scinc Geschichte der neapolitanischcnSchwcizcr-
Regimenter einen Namen alS militärischer Schrift-
stellcr gemacht, hat stch wiederum vollberechtigten
Anspruch auf Dank erworben; cr ist cincr der
fleißigsten und gcnaucstcn Sammler dcr fchwcize-
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fdjen Vetbeitigung an frembem Äampfe, wai um
fo böber anjtifdjlagen ift, ati bic Oueüen, wie
wir fdjon oben gefagt, febr fpärlid) fließen. Äcb-
rcn wir ju unferem ipelben Stöffelct jurücf.

Slbratjam Stöffelct geborte einer ©otbatcnfamilie
an; fein ©roßoater biente von 1709—1724 in
granfreidj unb jog fiep bann in feine ipeimatb5
gemeinbe Swann am Vielerfee jurücf; fein Vater
trat 16 3<ibre alt im %abv 1742 ebenfaüö in fran-
jöftfdje dienfte unb jog ftdj erft 1782, alfo nadj
40 3>ienftjabren, alö petiftonirter Sieutcnant mit
ipauptmannörang jurücf. 3m %abv 1770 wurbc
ibm unfer Jpetb geboren; alö fein Vater penfionirt
wnrbe- bat er tpn bringenb, ibm ju erlauben/ bei

feinem früberen Regiment alö Sialct einjutreten;
baffelbe lag in Äorftfa, waö bem Vater/ ber bie

Erjicbutig feineö ©o&ncö gerne überwaebte, ju
entfernt lag; um aber bem Sutifcb beö Änaben,
ber aüen gamitientrabitionen cntfpradj/ ju ent-
fprecben, placirte er ibn in lai ©djtiu;ijer-Stegi-
mein pon ©ebönau/ lai bamalö im Elfaß lag,
wäbrenb er felbft feinen blcibenben Sobnfifc itt
Sotbringen gcwäblt batte. Eö mar am i. 3uli 1783.

Bir feben nun ben fleinen 3ungen unter ber Sluf*
ftdjt eineö maeferen alten ©olbaten, ber ibn
möglicbft mttitärifcb crjiebt; baö Saffenljanbivcrf er*
lernt er mit allem Eifer/ weniger fpriebt ibn ber

Unterridjt an, ben bie getbgcifttidjen ertbeitten
unb ben er nacb bem flafjifdjen ©tubentctiaue»brucf

„ju fdjmänjen" perfticbt; wir begleiten iljn auf
bie erfte Sadje / biefeö widjtige Ereigniß im Sc*

ben eineö jungen ©olbaten. Sir folgen ibm aui
lern Elfaß, wo lai Stegiment bii 1787 lag unb
bann im Jperbft nacb ben nörbtidjen Vrooinjen an

ber betgifdjen ©renje marfdjirte, nadj «Dtaubeuge,

wo ber jugen<Midje ipelb ber Siebling ber wür*
bigen Vrinjcfftn oon Süttidj wurbc, nacb Vbilippe*
Pille, oon wo aui lai Stegiment näber an Variö
berangejogen würbe. Vereitö tbürmtett fich bic

Sollen ber Stcoolution auf; ber £of tr.adjtcte
möglicbft piel treue Sruppen in ber Stäbe pon

Variö ju fonjentriren. ©o ftnben wir löffelet in
©oiffonö; er crjäblt unö mit liebenörotirbiger Mai*.
Pität feine erfte Siebe; eine junge Tarne, Ue Sodj-
tcr feineö O-uartiergcberö/ flößt ibm Me järtlicb-
ften ©efübte ein; auö bem jiigenbtidjeu Siebeö.

träume fdjrecf> lie Orbre, nacb ©t. SH'tiiö bei

Variö ju marfebiren. 3n ©t. Etoub, bem fpätem
©tanbquartier beö Stegimcntö, apancirt löffelet
jum ©renabicr. 3n Verfailleö umbraufen ibn jum
erftenmal bie Sogen ber Empörung. 3utereffant
ftnb einjelne 3üge, bic er mittbcilt; fo ftanb er
eineö Sageö atö ©djilbmacbc an ber Vrücfe oon

©t. Eloub; ber öerjog oon Orleanö/ ber fpätere
Vbilipp Egatite/ Vater pou Souiö Vbilipp/
fubr in feinem Eabriotet oorbei; getreu feiner
Eonftgne präfentirte Stöffelct fein ©ewebr; ber
mit ber Stcoolution fofetircnbe Vrinj perböbnte
ibn jur Ermieberung beö militarifdjen ©rußeö:
„Sie gcbt'ö/ Stiuboictj pon ©djweijer!" löffelet/
wüt&cnb über biefen ©djimpf/ mar auf bem Vutift
bie fürfttidje EanatUe über ben Raufen ju fdjießcn.

Ein aubermat bei einem Volföauflauf ftanb lai
Stegiment unter ben ©äffen; ein riefiger Vurfdjc
trat auö beut Votfe unb perböbnte lie ©djweijer.
Tet Sieutcnant oon Slnblau/ ber audj feine fedjö
©djube maß, feblug ibn mit bem ©äbetgefäß
jwifdjen bie ©djutteru, lat) er tobt nieberftürjte.

Tie franjöftfdjen ©arbeit, perfübrt burdj SBcin
unb Seiber, pcrlicßcn ibre gabnen unb forberten
bte ©djweijer auf, ein ©leidjeö ju tbun. «Dtit

Veracbtung würben fte abgcioiefcn. Slm i4. 3ufi
beö Sabreö 1789 fant eö jum Äampfe gegen Ue
VaftiUe, einer alten Eitabeüe in Variö; fünf unb

jwanjig©djweijer pott bem «Hegiment Stöffctct'ö foll*
ten ein «Dttinitionötranöport nadj biefem Vunfte
eöcortiren; angefallen oon einem Volföbaufeit/ ber
über 1500 «Dtann ftarf war, fam cö jum perjroei*
feiten Äampfe; ber Srauöport ging ocrloren; Ue
©djmcijcr retteten ftcb mit Wübc, nadjbcm fic 2
«Dtann tobt/ 7 perwunbet ocrloren bauen; unter
ben festem «Höffelet mit einem Vajonnetftidj im
Unterarm/ feine erfte Sunbe.

©egenüber bem empörten Variö batte ber fdjwadje
Äönig nur fdjwadje «Dtaßregeln; Ue Sruppett/ weldje
ftarf genug waven, lie £auptftabt jum ©ebordjen
jttrücfjufübreti/ rourben in ibre jerftrctiten ©arni*
fönen beorbert; fo marfebirte aucb l^i Stegiment
oon «Hetnacb, (früber p. ©ebönau) nadj «Dtaubcuge

jurücf. «Höffelet blieb im ©pital oon ©t. dloul,
mo er bte treiteftc Vftege fanb, erft nadj fedjö «Dio*

natcu fonnte er roteber ju feinem Stegimente ju*
rücffebren.

Tu %abve 1790 unb 9t pcrftrid)eti unter be*

fcbmerlidjem Vorpoftenbicnft an lev nieberlänbi*
fdjen ©renje/ unter ipefcercien gegen lie ©iöjip*
tin, lie jebodj bei ben ©djroeijern roenig Slnflang
fanben, unter Sirrett aller Slrt nnb namentlidj
audj unter Saufereien jroifcr)ett beti cinbeimifcb.cn
unb fremben Sruppen. Eö fam ju foloffaten Tuet*
ten; bei einem foebten nicbt weniger ali 50 Var-
tbeien, unter ibnen Stöffelct/ bereitö waren 2 gecb*
ter tobt, 37 perwunbet/ atö bureb lai Einfdjreiten
beö ©enerateö Siodjambcau bem blutigen Unfug
ein Enbe gemadjt würbe.

3m 3abr 1792 würbe baö Stegiment weiter ge*

gen «Horbcn gefdjobeu/ nadj Ealatö unb Tiintiv*
eben, unb bier errciebte cö audj bie im ©ept. 1792
erfolgte Sluftöfungöorbre ber fämmttidjeti ©djwei*
jer-Stegimcnter/ nadjbcm bie ©arbe ftcb rubmootl
auf ben Sreppen ber Suitlerien geopfert batte. Tai
Stegiment p. Steinadj jerfebnitt feine gabne unb

tbeitte fte unter lie ©olbaten; Stöffelet bewabrtc
biefeö Slnbenfen biö jum 19. Oft. 18|2/ wo eö

mit feiner Vagage in Vololjf verloren ging. Eon*

ocnt*S)cputirte unb franj. Offtjiere perfuebten bie

©cbweijer jum Uebertritt itt bie franj. Stational-
armee ju bewegen, einige folgten; wir ftnben bie
«Hamen ©ebramm, Vrapcn ©uiger, ©ebreiber,
©reffot, welcbe fpäter bii jum ©eneral ftiegen.
Stöffelet würbe eine Offtjicröftelle angeboten; treu
feiner Erjicbutig fdjlug er auö; id) liebe nicht,
garbe ju roecfjfelU/ erwieberte er.

«Dtit anberen Äamerabcn jog Stöffelct ju ber Sir*

schcil Betheiligung an fremdem Kampfe, waS um
fo hoher anzuschlagen ist, alö die Quellen, wie
wir fchon oben gefagt, sehr spärlich fließen. Kch-
rcn wir zu unferem Helden Rösseler zurück.

Abraham Rösselet gehörte einer Soldatcnfamilic
an; fein Großvater diente von 1709—1724 in
Frankreich uud zog stch dann in seine Heimath-
gcmcindc Twann am Biclcrsee zurück; sein Vater
trat 16 Jahre alt im Jahr i?4z ebenfalls in fran-
zöstschc Dienste und zog stch erst 1782, alfo nach

40 Dicnstjahrcn, alö penstonirter Lieutenant mit
L^aupknianttSrang zurück. Jm Jahr 1770 wurde
ihm unser Held geboren; alö sein Vater penstonirt
wurde, bat cr ihn dringend, ihm zu erlauben, bei
seinem früheren Regiment alS Kader einzutreten;
dasselbe lag in Korsika, was dem Vater, der die

Erziehung seines Sohnes gerne überwachte, zu

entfernt lag; um aber dem Wunsch deS Knaben,
der allen Familientraditionen entsprach, zu
entsprechen, placirte cr ihn in das Schwcizer-Rcgj.
ment von Schönau, das damals im Elsaß lag,
während cr selbst scinen blcibcnden Wohnsitz in
Lolhringcn gcwählt hatte. ES war am i. Juli 1783.

Wir schcn nun dcn klcincn Jungen unter dcr Aufsicht

cincS wackeren alten Soldaten, dcr ihn mög.
lichst militärisch crzicht; daö Waffcnhandwcrk
erlernt er mit allem Eifer, weniger spricht ihn dcr
Unterricht an, dcn die Fcldgcistlich.cn crchciltcn
und den er nach dcm klassischen Studentenausdruck

„zu schwänzeu" versucht; wir begleiten ihn auf
die erste Wache, diefes wichtige Ereigniß im
Leben eines jungen Soldaten. Wir folgen ihm aus
dem Elsaß, wo daS Regiment bis 1787 lag und
dann im Herbst nach den nördlichen Provinzen an

der belgischen Gr^ze marschirte, nach Maubcugc,
wo der jugendliche Held dcr Licbling dcr
würdigen Prinzessin von Lüttich wurde, uach Philippe-
ville, von wo aus daS Regiment näher an Paris
herangezogen wurde. BcrcirS lhürmtcn sich dic
Wolken dcr Ncvolution auf; dcr Hof tr.achtcte

möglichst viel treue Truppen in dcr Nähe von

Paris zu konzentriren. So sinden wir Rössclct in
Soissons; cr erzählt unS mit liebenswürdiger Nai..
vitär feine erste Liebe; cine jungc Damc, die Toch.

ter feines Quarticrgcbers, flößt ihm die zärtlich-
sten Gefühle ein; anS dem jugendlichen LiebcS-

träume schreckt- die Ordre, nach St. Denis bci

Paris zu marschireu. In St. Cloud, dem spätern

Standquartier deS Regiments, avancirt Rösselet

zum Grenadier. In Versailles umbrauscn ihn zum
erstenmal die Wogen dcr Empörung. Interessant
sind einzelne Züge, die er mittheilt; so stand er
cincS TagcS alS Schildwachc an dcr Brücke von

St. Cloud; dcr Herzog von Orleans, dcr spätere

Philipp Egalité, Vater von LouiS Philipp,
fuhr iu seinem Cabriolet vorbei; getreu seiner

Consigne präfcntirtc Rösselet fein Gewehr; der

mit dcr Revolution kokctircude Prinz verhöhnte
ihn zur Erwiederung des militärischen Grußes:
„Wie geht'S, Rindvieh von Schweizer!" Rösselet,

wüthend über diesen Schimpf, war auf dcm Punkt
dic fürstliche Canaille über deu Haufen zu schießen.

Ein andermal bei einem Volksauflauf stand daö

Regiment unter den Waffen; ein riesiger Bursche
trat aus dem Volke und verhöhnte die Schwcizcr.
Der Lieutenant von Andlau, dcr auch seine sechs

Schuhe maß, schlug ihu mit dcm Säbclgefäß zwi-
schcn die Schultern, daß er todt niederstürzte.

Die französischen Garden, verführt durch Wein
und Weiber, vcrlicßcn ihre Fahnen und forderten
die Schweizer auf, ein Gleiches zu thun. Mit
Verachtung wurden sie abgewiesen. Am i4. Juli
dcS Jahreö 1789 kam eö zum Kampfe gegen die

Bastille, einer alten Citadelle in Paris; fünf und
zwanzig Schweizer von dem Regiment Rösselet'S soll-
ten ein MunitivnStransport nach diesem Punkte
cöcortiren; angefallen von einem Volkshaufen, der
über 1600 Mann stark war, kam cS zum verzweifelten

Kampfe; dcr Transport ging vcrloren; die
Schweizer retteten sich mit Mühe, nachdem sie 2
Mann todt, 7 verwundet verloren hatten; unter
dcn letzter» Rösselet mit einem Bajonnetstich im
Unterarm, seine erste Wnndc.

Gegenüber dcm cmpörtcn Paris hatte dcr schwache

König nur schwache Maßregeln; die Truppen, welche
stark genug waren, die Hauptstadt zum Gehorchen
zurückzuführen, wurden in ihre zerstreuten Garnisonen

beordert; so marschirte auch daö Regiment
von Reinach (früher v. Schönau) nach Maubcugc
zurück. Rösselet blieb im Spital von St. Cloud,
wo er die rreucstc Pflcge fand, erst nach fechö

Monaten konnte cr wieder zu feinem Rcgimentc
zurückkehren.

Die Jahre 1790 und 91 verstrichen unter be-

fchwcrlichem Vorpostcndtcnst an der niederländi-
fchcn Grenze, nntcr Hctzercicn gcgcn die Disziplin,

dic jedoch bci dcn Schweizern wenig Anklang
fanden, unter Wirren aller Art und namentlich
anch unter Zänkcrcicn zwifchcn dcn einheimischen
und fremden Truppen. ES kam zu kolossalen Duel-
len; bei einem fochten nicht weniger als 60 Par-
theien, unter ihnen Rösselet, bereits waren 2 Fech-
ter todt, 37 verwundet, alS durch daS Eiufchrciten
dcS Generales Nochambeau dem blutigen Unfug
ein Ende gemacht wurde.

Im Jahr 1792 wurde daS Rcgimcnt weiter
gegen Norden geschoben, nach Calais und Dünkir-
chcn, und hicr erreichte cS auch die im Sept. 1792
erfolgte AuflösungSordre dcr sämmtlichen Schwei-
zcr-Rcgimcnter, nachdem die Garde stch ruhmvoll
auf den Trcppcn dcr Tuillerien geopfert hatte. DaS
Regiment v. Reinach zerschnitt seine Fahne und

theilte sie unter die Soldaten; Rösselet bewahrte
dieses Andenken bis zum 19. Okt. I8j2, wo eS

mit seiner Bagage in Polotzk verloren ging. Con-

vcnt-Deputirte und franz. Offiziere versuchten die

Schweizer zum Uebertritt in die franz. National-
armec zu bewegen, einige folgten; wir finden die
Namen Schramm, Brauer, Guigcr, Schreiber,
Gressot, welche später bis zum General fiiegen.
Rösselet wurde eine OffizicrSfielle angeboten; treu
scincr Erziehung fchlug er aus; ich liebe nicht,
Farbe zu wechseln, erwiederte er.

Mit anderen Kameraden zog Rösselet zu dcr Ar-
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mee ber föniglidjett Vrinjen/ bic ftdj an lev
franjöftfdjen ©renje bilbete; febon nadj 10 Sagen perließ

er ben ©ienft wieber; bie Vrinjen banften
auö «Diangel au «Dltttcln bie geworbenen Seute ab

unb St. jog mit ben übrigen ©djweijcrn/ bebrobt
pon bem aller Orten aufgeftanbenen Vctfe/ feiner
£ctmatb ju; am 28. Oft. trafen fte in Vafel ein;
am anbern Sag enrotirten fte ftdj in lai Vertier
Stegiment von Sattenmtjl, lai lie Verncrifcbe
Stegierung auö ben beimfebrenben ©olbaten
formirte. Tai Stegiment ftanb bei Sttbatt unb Viel.
Stöffelct erjäbtt bei biefer ©elegcnbeit einen ergrei*
fenben Vorfall. Eö würbe befannt, la^ lev Waive
pon Slrleöbetm, weldjeö Tovf ali jum Viöttjum
Vafet gebörig im 3abr 1792 an granfreicl) gefat*
ten war, ein fanatifdjer Slnbänger ber Stcpolution
fei unb gegen Slnberöbenfcnbc wutbe, fo babe er

Ue Eltern cincö im Stegiment bcftnbtidjen ©olba*
ten cingeferfert. ©crfelbe fcbwur ftdj ju räcben.

3wei feiner Äamerabcn begleiteten ibn unb eö ge*

lang ibnen, bie ©efangenen ju befreien/ aber burdj
ten Särm gemeeft, eilte ber «Diaire berbei; eö fam

jum Äampf, wobei berfelbe crfcboffcn, bie brei ©olba*
ten aber oerbaftet würben Tie granjofen lieferten

bie Sbätcr jwar auö, petlangten aber bereu

ftrcngft'c Vcftrafung Tev cigcntlidjc ©djuloigey
b. b. betv beffen Äuget ben SDiairc getöbtet baue,
tonnte natürltdj nidjt ermittelt werben; bie brei
gebtbaren follten laber loofcn, wer pon ibnen bem

©efetje fallen mußte. Tev eine, ein junger Siro*
tev, tröftetc feine ©efäbrten, fte foütcn rubig fein,
er wiffe, lat) lai Sobeölooö ibn treffen würbe;
bic Verurtbeilteii mutben biuauögefübrt, lai Earre
formirt, in ber «Diitte tagen auf einer Srommet
Ue perbängnißpolleii Surfet; fte fpiclten unb wie
er porauögcfagt/ traf lai Sooö ben Tivolcv, ber
ftcb gefaßt oor bic SDlünbitngen ftellte unb erfdjoffcn
würbe; bic beiben anberen würben frei getaffen;
nacb altem Vrattdj beftlirte lai «Hegiment att ber

Seicbe vorbei.
(S-ortfe§ung folgt.)

Ucberftdjt bet ort bet 2lrmee*2lufftellitnö im
dejember 1856 beobachteten ÄrnnfheitS*

vetbäitniffe.

Sir entnebmen bem Veridjt beö Oberfelbarjteö
folgenbe ititcrcffante «Düttbeilung:.

Vei ben fämmtlidjen fünf ©ioifionen mit einer

«Dlamifdjaft von beiläufig 32,000 «DJann ftnb wäb*
renb ber ganjen ©auer beö Stljeinfclbjugeö vom

23. ©ejember 1856 bii tbcilwetfc jttm 11. gebruar
1857 erfranft 4957 «Dianti, oott benen genefen ju
ibren Äorpö jurücffebnen 4250 «Dianti/ unb con*

paleöceut ober bienftunfäbig nadj £aufc entlaffen
würben 161 SDlattn, in Slmbülancen ober ©pitäler
verlegt würben 516 «Dlatin unb bei ben Äorpö
ftarb 0 «Dianti.

günfjcbn Vrojent ber fämmtlidjen Sruppen ftnb

wä&rcnb beö im ©anjen 6—7 Socken bauernben

gelbjugeö evttautt, baoon würben beiläufig 1328%

bei ben Äorpö felbft, 2°/800 in ben Slmbülancen
unb ©pitälern verpflegt.

©en Slngabcn ber ©ipiftonörapporte gemäß,
verteilen ftdj Ue porgefonimenen Äranfbeitöfällc bei
ben Äorpö folgenbermaßett:

ober beiläufig % b. JtranfbdtSf.

©aftrieiömen 1092 22 ¦

Äatarrbc 638 13

Slböceffc tt. ©cfdjwüre 573 11

Stbeumatiömen 544 U
Sunbe güße 544 11

Entjünbungen 416 8

Ouctfdjungen, Suj:a-
tionen 287 6

©nrcbfäUe, Sluljr 223 4'/a
Ebronifdjc Sluöfdjtägc 205 4

Veripunbtingeit 152 3

Erpftpetaö 56 1'8
Steroenleibeu 52 1

Slugenfranfbetten 43 Änodjenbrüdje 6

£erjfranfljeitcn 37 Slfute Sluöfcbläge 5

©ijpljiliö 26 Scebfelfteber 5

Äropf 17 Spptjöfc lieber 4

Unterleiböbrücbe 14 Sungenfcbminfcfudjt 3

Obnmadjt 8 Jpariibcfdjmerben 4
Vlutungen 7

3m ©anjen war ber ©cfunbbcitöjuftanb ber Sir»

mee, wie auö obigen Slngabcn beroorgebt,
befriebigenb, namentlid) in Verütfftdjtigttng ter falten/
juweiten feuebten SBitterung ber in einigen armen
©renjbörfern febr mangelhaften Verpflegung ber

«Diaunfcbaft. «tticbtö beftoweniger fam eine jiemlicbe
Slnjabl fd)werer, lebcnögefäljrltdjer gäüe oor« weldje

burdj Verfdjleppung unb an ärjtitebcr Ver*
nacbläfftgung von ©eiten ber Äranfen biöwciten
febon einen fdjlimmcti Ebarafter angenommen bat*
ten, bevor fte in regelmäßige ärjtlidje Vebanblung
traten. Sic gemöbtitidj fällt tie «Dicbrjabl ber

Äranfbeitöjuftänbc in lai ©ebiet ber ©aftriciömeu*
bauptfäd)lidj in gotge beö für Viele empftnblidjen
«Habrungömecbfelö. ©emnädjft waren eö befonberö
pi?le mebr ober weniger entjünblicljc Äatarrbj/
befonberö ber Sltbmungömerfjeugc uttb Stbeuma*
tiömen entjünblicber unb djronifdjcr Slrt/ weldje
unfere Sruppen beimfuebten.

Eine pcrbältnißmäßig große 3<*bl marb von Sun*

genentjünbung befallen» auch Slböceffc/ Sellgewebö*
branb 11. bgl, fteüten ftcb jiemtidj bäuftg unb itt
mebreren gäüen in gefäbrtidjer Sluöbcbnung ein.

Vefonbcrö biete mit Ärä&c bebaftete jablte lie
lie «Diannfdjaft ber britten ©ipifion., jum Sbeil
aucb in golge ibreö Äontraftö mit bett ju ben

©djanjarbeiten bei Vafel oermenbeten Eifettbabn*
arbeiteru. Sic gewöbnlicb ift lie 3abl ber guß-
leiben/ eine gvtge anbaltenber «DiärfdjC/ groß/ na*

menttid) bei ber erfteti/ fünften unb fedjften ©ipifton,
bie bebeutenbe ©iötofationen erftibren.

3wci ©rittel ber Äranfen fallen auf bie beiben

©ipiftonen Stro. 111 unb V, welcbe nidjt nur bie

ipälfte ber fämmttidjen aufgebotenen Sruppen in
ftdj faßten, fonbern anch beiläufig 14 Sage länger
im ©ienfte geftanben ftnb alö bie übrigen bret
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mec der königlichen Prinzen, dic sich au dcr fran.
zösischcn Grenze bildete; schon nach 10 Tagen verließ

er dcn Dicnst wieder; die Prinzen dankten
auö Mangel an Mitteln die geworbenen Leute ab

und N. zog mit den übrigen Schweizern, bedroht
von dem aller Orten ausgestandenen Volke, seiner

Hcimath zu; am 28. Okt. trafen sie in Basel ein;
am andcrn Tag cnrolirtcn sie sich in das Berner
Regiment von Wcmeuwyl, das die Berncrifche
Regierung aus dcn hcimkchrcndcn Soldaten
formine. DaS Regiment stand bei Nidau und Biel.
Rössclct erzählt bei diefer Gelegenheit einen crgrei-
senden Vorfall. ES wurde bekannt, daß dcr Maire
von Arlcöheim, wclchcS Dorf alS zum BiSthum
Bafcl gehörig im Jahr 1792 an Frankreich gefallen

war, cin fanatifchcr Anhänger der Revolution
sei und gegen Andersdenkende wüthe, so habe er
die Eltern cincS im Regiment befindlichen Soldaten

eingekerkert. Derselbe schwur stch zu rächen.

Zwci seiner Kameraden beglcitctcn ihn und eö ge-

lang ihnen, die Gefangenen zu befreien, aber durch
ten Lärm geweckt, eilte der Maire herbei; eS kam

zum Kampf, wobei derfelbe erfchosscn, die drei Soldaten

aber verhaftet wurden Die Franzofen liefer-
ten die Thäter zwar auS, verlangten aber dereu

strengste Bestrafung Dcr eigentliche Schuldige
d. h. der, dessen Kugel den Maire getödtct hatte,
kcmnte natürlich nicht ermittelt werden; die drci
Fchlbarcn folltcn dahcr looscn, wcr von ihnen dcm

Gesetze fallen mußte. Dcr cine, cin jungcr Tiroler,

tröstete feine Gefährten, fie sollten ruhig scin.

cr wisse, daß daS TodeSlooS ihn treffen würde;
die Verurtheilteu winden hinausgeführt, daS Carr«
formirt, in der Milte lagen auf einer Trommel
die vcrhäugnißvoUeu Würfel; ste spicltcu und wie
er vorausgesagt, traf daö L00S dcn Tirolcr, dcr
sich gefaßt vor dic Mündungen stellte und erfchosscn

wurde; die beiden anderen wurden frei gelassen;

nach altem Brauch defiline daS Regiment an dcr

Leiche vorbei.
(Fortsetzung folgt.)

Uebersicht der bci der Armee-Aufstellung im
Dezember I8SS beobachteten Krankheits-

Verhältnisse.

Wir entnehmen dcm Bericht des ObcrfcldarztcS
folgende interessante Mittheilung:,

Bei den fämmtlichcn fünf Divisionen mit einer

Mannschaft von bciläusig 32.000 Mann sind während

dcr ganzen Dauer des RhcinfeldzugcS vom

23. Dezember 1856 biS thcilwctfe zum 11. Februar
1857 erkrankt 4957 Mann, von denen gencfcn zu

ihren KorpS zurückkehrten 425« Mann, und con-
valeScent oder dienstunfähig nach Haufe entlassen

wurden 161 Mann, in Ambülanceu oder Spitäler
verlegt wurden 516 Mann und bei den KorpS
starb 0 Mann.

Fünfzehn Prozent der sämmtlichen Truppen sind

während dcS im Ganzen 6—7 Wochen dauernden

Fcldzuges erkrankt, davon wurden beiläufig 13^»«»

bei dcn KorpS selbst, 2«/»"ö in den Ambülanccn
und Spitälern verpflegt.

Den Angaben dcr DivistonSrapporte gemäß, ver-
theilen sich die vorgekommenen Krankheitsfälle bei
den KorpS folgendermaßen:

cdcr beiläufig "/g d. Krankheitsf.

GastriciSmen 1092 22 -

Katarrhe 638 13

AbSccsse u. Geschwüre 673 11

Rheumatismen 544 1 1

Wuude Füße 644 11

Entzündungen 416 8

Quetschungen,
Luxationen 287 6

Durchfälle, Ruhr 223 4'/i
Chronische Ausschläge 206 4

Verwundungen 152 3

Erysipelas 66 i's
Nervenleiden 62 1

Augenkrankhcitcn 43 Knochenbrüche 6

Herzkrankheiten 37 Akute Ausschläge 5

Syphilis 26 Wechsclfieber 6

Kropf 17 Typhöse Fieber 4

Untcrleiböbrüche i4 Lungenschwindsucht 3

Ohnmacht 8 Harnbcschwcrden ^
Blutungen 7

Jm Ganzen war der Gesundheitszustand der

Armee, wie auö obigen Angaben hervorgeht,
befriedigend, namentlich in Berücksichtigung der kalten,

zuweilen feuchten Witterung der in einigen armen
Grenzdörfern fehr mangelhaften Verpflegung der

Mannfchaft. Nichtö destoweniger kam eine ziemliche

Anzahl fchwerer, lebensgefährlicher Fälle vor. welche

durch Verfchleppung uud an ärztlicher
Vernachlässigung von Seiten der Kranken bisweilen
schon einen schlimmen Charakter angenommen hatten,

bevor ste in regelmäßige ärztliche Behandlung
traten. Wie gewöhnlich fällt die Mehrzahl der

KrankhcitSzuständc in daS Gebiet der GastriciSmen,
hauptsächlich iu Folge deS für Viele empfindlichen
NahrungSwcchselS. Demnächst waren cs besonders
vi?le mehr odcr weniger entzündliche Katarrhe,
besonders der Alhmungöwerkzeuge und Rheumatismen

entzündlicher und chronischer Art, welche

unsere Truppen heimsuchten.
Eine verhältnißmäßig große Zahl ward von Luu-

gcnentzüttdung befallen, auch AbScesse, Zellgewebs-
brand u. dgl. stellten sich ziemlich häufig uud in
mehreren Fällen in gefährlicher Ausdehnung ein.

Befonders viele mit Krätze behaftete zählte die

die Mannschaft der dritten Division^ zum Theil
auch in Folge ihres Kontrakts mit den zu dc»

Schanzarbeiten bei Bafel verwendeten Eisenbahn-

arbcitcru. Wie gewöhnlich ist die Zahl dcr Fuß-
leidcn, eine Fvlgc anhaltender Märsche, groß,
namentlich bei der ersten, fünften und fechstcn Division,
die bedeutende Dislokationen erfuhren.

Zwci Drittel der Kranken fallen auf die beiden

Divisionen Nro. III und V, welche nicht nur die

Hälfte der fämmtlicheu aufgebotenen Truppen in
sich faßten, fondcrn auch beiläufig i4 Tage länger
im Dienste gestanden sind als die übrigen drel
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